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Tradition und Veränderung
Vorwort des Herausgebervertreters

Die Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen (SZF) wurde im
Geiste der Aufklärung gegründet. In dieser Tradition steht sie

noch heute, und wenn es nach dem Willen des Schweizerischen
Forstvereins geht, soll sie es noch möglichst lange bleiben. Die

Welt verändert sich, mit ihr auch das Umfeld der SZF. Vor sechs

Jahren wurde die SZF neu gestaltet. Jetzt muss sich der Heraus-

geber grundsätzlichere Gedanken zur Zukunft der Zeitschrift
machen. Ich möchte deshalb den interessierten Leserinnen und
Lesern einige Informationen über das gegenwärtige Umfeld
und Einblick in die zur Zeit im Vorstand des Schweizerischen
Forstvereins angestellten Überlegungen geben.

Weltweit gibt es mehrere zehntausend wissenschaftliche
Zeitschriften. Entsprechend besteht Wettbewerb zwischen den
einzelnen Schriften. Laufend werden neue Zeitschriften
gegründet und seit langer Zeit bestehende Zeitschriften gehen
ein. Zusätzliche Dynamik entsteht durch die neuen Möglichkeiten

des Internets und einer seit längerer Zeit feststellbaren
Mathematisierung, welcher sich nur ganz wenige Disziplinen
zu entziehen vermögen. Die rasche Verbreiterung und Vertiefung

des menschlichen Wissens führt zudem zur Gründung
neuer, für den aussenstehenden Laien oftmals exotischer,
Fachgebiete und entsprechender Zeitschriften.

In einem solchen Umfeld hat es eine klassische forstliche
Fachzeitschrift schwer. Mit der Umbenennung des renommierten

Forstwissenschaftlichen Centraiblattes, jetzt European Journal

of Forest Research, verbleiben dem deutschen Sprachraum
noch etwa drei wissenschaftlich orientierte Forstzeitschriften.
Die beiden deutschen Kollegen Roderich von Detten und
Gerhard Oesten haben die Situation kürzlich treffend als «Herbst
im Blätterwald» bezeichnet. Von Forscherinnen und Forschern

wird vermutlich heute mehr als früher verlangt, dass sie sich in

der internationalen Forschung behaupten und ihre Forschungsresultate

dementsprechend auch in möglichst anspruchsvollen,
englischsprachigen Zeitschriften veröffentlichen. Aus diesem

Grund hinterfragt das Departement für Umweltwissenschaften
der ETH Zürich, welches die SZF zu rund der Hälfte mitträgt, sein

Engagement für die Zeitschrift (vgl. «Wie weiter mit der SZF?»

von J.-P. Sorg, Redaktor, in: Schweiz. Z. Forstwes. 154 (2003) 12:

469-470).
Bei akademisch ausgebildeten Waldfachleuten, welche nicht

unmittelbar in der Forschung tätig sind, ist die SZF hervorragend

verankert. Eine Weiterentwicklung der SZF zu Gunsten

von mehr englischsprachigen Beiträgen und Abhandlungen auf
dem Spezialisierungsgrad der internationalen Waldforschung
würde in diesen Kreisen jedoch auf dezidierte Ablehnung,
Unverständnis und letztlich zu einerstarken Reduktion der
Leserschaft führen. Hinzu kommt, dass in der Schweiz mit den beiden

Monatszeitschriften «Wald und Holz» sowie «La Forêt»

zwei ausgesprochen gut gemachte und im Inhalt seriöse
Produkte existieren. Der Weiterentwicklung unserer SZF in eine
mehr praxisorientierte Zeitschrift sind deshalb ebenfalls
Schranken gesetzt.

Verweilen auf den bisherigen Erfolgen wird nicht genügen,

um das Erscheinen der SZF im 157. Jahrgang und darüber
hinaus zu sichern. Welche Ideen für die Fortführung der SZF

diskutiert nun der Vorstand des Schweizerischen Forstvereins

gegenwärtig?

1.

2.

3.

4.

Soweit die Vorstellungen des Vorstandes, welche allerdin
von den Autoren als auch den Lesern Bereitschaft voraussetze
Persönlich bin ich der Auffassung, dass in dieser Beziehui
beide Seiten etwas mehr guten Willen zeigen sollten, für w
chen sie aber mit Sicherheit auch belohnt würden. Für die a

gesprochenen Wissenschaften erinnere ich an den verstört
nen Popper-Schüler und ETH-Professor Paul Feyerabend ui

seinen methodischen Ausspruch des «anything goes». Que

tätssicherung mittels «peer review» ist wichtig. Sie beinhall
aber auch die Gefahr, dass gesellschaftlich wichtige Ideen ui

Einblicke nicht oder erst mit wissenschaftlichen Revolution'
(Thomas Kuhn) im wahrsten Sinne des Wortes als wahr genoi
men werden. Forschungsgebiete können sich auch verirren ui

geradezu autistisches Verhalten praktizieren. Die erwähn
Mathematikmanie gewisser Forschungsdisziplinen wie b

spielsweise der Ökonomik veranschaulichen diese Gefahr se

eindrücklich. Das Sprichwort «ohne Fleiss kein Preis» könnt
sich vielleicht auf der anderen Seite all jene Leserinnen ui

Leser zu Herzen nehmen, welchen die gelegentliche Lektü

der SZF offenbar manchmal als zu aufwändig erscheint. A

persönlichen Erfahrungen in der Weiterbildungsreihe «Portfo
Ökonomik» weiss ich, dass diesbezügliche Investitionen in d

eigene Wissen zu ungeahnten Möglichkeiten führen können,
diesem Sinne soll, wenn es nach dem Willen des Vorstand

geht, die SZF weiterhin den Spagat zwischen Wissenschaftlic

keit einerseits sowie Lesbarkeit und unmittelbarer Anwendbi
keit anderseits praktizieren. In der Vergangenheit ist der SZF d

ser Spagat meistens gelungen, warum nicht auch in Zukunft?
Mit einem grossen Dank an den Redaktor Dr. Jean-Piet

Sorg und seine früheren und jetzigen Mitarbeiterinnen Marg
Irniger, Patricia Trattmann und Sandra Horat schliesse ich mei

Ausführungen. Der Redaktion und ihrem engagierten Einse

ist es zu verdanken, dass wir alle pünktlich jeden Monat ei

neue SZF auf den Lesetisch kriegen und zum Denken angere
werden.

Martin Hostettler, HerausgebervertreterS

Die SZF ist eine viersprachige
waldwissenschaftliche
Zeitschrift, welche sich auf die —

Publikation von unmittelbar anwendungsorientierten Fi

schungsarbeiten konzentriert. Sie will insbesondere Platz 1

Ergebnisse aus regional und lokal ausgerichteten Fi

schungsarbeiten bieten.
Die SZF soll sich thematisch noch stärker öffnen und vi

mehrt naturwissenschaftliche Arbeiten zum «Wald in c

Landschaft» und sozialwissenschaftliche Arbeiten zi
«Wald in der Gesellschaft» veröffentlichen.
Die seit langer Zeit bewährte Zusammenarbeit der SZF r
der ETH Zürich soll, wenn es nach dem Willen des SFV gel

fortgeführt werden.
Die heutige Trägerschaft der SZF soll kurz- oder mittelfrisi
mit mindestens einer neuen Partnerorganisation erweiti
werden. Im Zentrum der Diskussion steht dabei die 2

sammenarbeit mit der Eidgenössischen Forschungsanst.
WSL, welche mit ihrem Leitbild eine in vielen Teilen iden
sehe Stossrichtung wie die SZF verfolgt.
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